N 


om en Jene mann nn 


Rechtszuſtände in den Landgemeinden. 
Infolge unſerer Mittheilungen aus der kleinen 
Schrift des Gutsbeſitzers Willenberg in Malliſch, 
Kreis Jauer, ſind die zwiſchen Dor fgemeinden und 
Dominien (Gutsbezirken) obwaltenden Rechts- 
zuſtände mehrfach, öffentlich zur Sprache gebracht 
worden. Es waren dort beſonders die Be- 
Rehungen beider zu Kirche und Staat ins Auge 
:gefaht, welche garnicht ungleihmäßiger fein Rön- 
nen, da ſie dem einen Theile alle Pflichten ohne 
Rechte, dem anderen alle Rechte oßne Pflichten 
zuweiſen. Es wird auch aus verſchiedenen anderen 
Landesthellen beftätigt, daß die Gutsbezirke viel ⸗ 
ſach von jeder Abgabe zur Erhaltung der Schule 
und des Lehrers befreit ſind, obgleich dieſelben 
die Schulen mit meiſt verwahrlosten Kindern 
füllen. Iſt doch ein Dominium vielfach garnicht 
verpflichtet, zur Behehung der Schulſtube deizu⸗ 
tragen, fo daß die Dorfgemeinden dafür forgen 
müſſen, daß die Kinder aus den Gutsbezirken 
— wenigſtens hier eine warme Stube haben. 
Das Auffallendfte dabei iſt aber, wenn trotz alle- 
dem der Sutsherr als „Patron der Schule“ das 
alleinige Beſetzungsrecht hat. Es hann dabei der 
eben erſt aus dem Seminar getretene Sohn des 
gutsherriſchen Schäfers oder Dieners zu einer 
einträglichen Stelle kommen, während ältere be- 
währte Leyrer ſich mit dem Minimaleinkommen 
en müſſen. Iſt das nicht einer Paſcha⸗ 
wirthſchaft fo ähnlich, wie ein Ei dem andern? 
Eine Zuſchrift aus ländlichen Kreiſen in der 
„Brieger 31g.“ macht noch auf gleiche Mißſtände 
auf anderen Gebieten aufmerkfam. Es heißt da: 
„Dominium und Gemeinde bilden einen Armenver- 
band, haben alſo gleichmäßig nach Maßgabe der 
Grund- und Gebäudeſteuer für die Armenpflege einzu⸗ 
treten. (In anderen Gegenden iſt auch das nicht eln ⸗ 
mal der Fall! D. Red.) Ja aber, wer find dieſe Dorf- 
armen und wo kommen fie her? Es find mit wenig 
Ausnahmen die auf dem Dominium arbeitsunfähig 
geworbenen Dienſtboten und Arbeiter; geht's mit ihnen 
nicht mehr, ſo heit es einfach: „Fort mit dir in die 


SR an ben bei at, aiſe zuck hier 
wieder muß ini oraliich gebntene 
Pflicht des Butsheren 4 c . 

Der Einſender berü nn noch ein anderes 
Geblet: 


„Noch Bene befinden ſich die Dominien im unbe- 
ſchränkten Veſitz der Dorfaue; was dort vorfindet: 
Boden, de En, f Bã be 55 

en in den en anſammelnde Schlamm, alles 
gehört ihnen. Der Ruſtikalbeſitzer in ee iſt 
nicht berechtigt, einen vor feinem Kaufe befindlichen, 
daſſelde ſchädigenden Baum hinwegzunehmen, oder 
einen ſolchen zu deſſen sans hinzupflanzen, ja 1 0 
Genehmigung des Gutsherrn darf noch nicht ein Stlich 
Dieh den Anger betreten.“ 

„Wie drückend ſolche Zuſtände fein müſſen, ſieht 
jedermann ein, deſſen Rechtsgefühl noch nicht er ⸗ 
ſticht iſt. Wer aber wagt es, dem Domanial- 
beſitzer, der ja auch zumeist Kmtsvorſteher iſt, 
irgendwie entgegen utreien? Wer wagt es, bei 


Gordon Setter. 
Von Wilh. Gebaldt. 
(Schluß.) 

5 III. 

In den nächſten Tagen war Heinrich für ſeine 
nähere Umgebung ungenießbar. Während er fonft 
im Gafthofe friedlich bei Tiſche ſaß und den lieben 
Golt einen guten Mann fein ließ, zeigte er ſich 
jetzt gereizt gegen den Wirth, den Oberkellner 
und die ganze Geſellſchaft. Nicht allein daß es 
ihm ein fiel, den Rehbraten nicht weiterzugeben, nein, 
er fand auch den leichten Rheinwein, den er früher 
in den Simmel erhoben hatte, widerwärtig, und 
wenn zwei Reiſende, die ſonſt den freundlich en Herrn 
Doctor nach Tiſch bei der Taſſe Kaffee ſtets zu einem 
Skalſpielchen bereit gefunden hatten, jetzt wieder 
einmal ihre unüberwindliche Sehnſucht nach dieſer 
Serfireuung äußerten, fließen fie bei Heinrich auf 
eine beinahe unmirihe Ablehnung. Schrecklicher 
war, daß der Tarokabend gänzlich aus den Fugen 
zu geben drohte. Als ob er alle Regeln vergeflen 
hätte, fo ſpielte Feinrich; man konnte ſich auf 
feine früher über jeden Zweifel erhaben geglaubte 
Kunſt nicht mehr verlaſſen. Das verſtimmte die 
alten Herren gam außerordentlich. Es ging fo 
weit, daß ſchließlich der Rentner E. eines Abends 
ausblieb, ohne ſich vorher entſchuldigt zu haben. 
Am folgenden Tage war er zwar wieder da, 
allein jetzt fehlte der Weinhändler W.; er fei er- 
Kältet, fo hieß es. 

Diplomatiſches Unwohlſein! meinte mit Humor 
der Landgerichtsdirector M. und ſchob, um etwas 
zu thun, ſein Weinglas von der rechten zur 
S und nach einer Weile wieder zur rechten 

eite, 

Heinrich achtete auf die Anfpielung nicht ein⸗ 
mal. Unter deſſen hatte er fie, Emma nämlich, 
zwei Mol geſehen. Das eine Mal war es an einem 
regneriſch⸗trüben Tage, als er ir begegnete, wie 
fie mit Pyiltpp und Lord an der Seite 
wacker die Straße hinangeſchritten kam, die aus 
der Stadt in das nahegelegene Weindorf führte. 
Man blieb bei einander ſtehen, ſprach vom Welter, 
dem nahenden Winter und anderen Dingen, die 
man gern wichtig findet, wenn man überhaupt 
mit jemandem ſprechen will. Philipp ver⸗ 
leugnete nicht einen gewiſſen Anflug von Feind- 


ume, der aus den Ge⸗ 


verbalen.) 
6) 


feligheit; das kam vom verunglückten Cancier 


Her. Zum KAbſchiede reichte man ſich die Fand 


Schriſtzeile oder deren Naum 20 
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verleugnet werden — eines Linſengerichts halbe 


. der auswärtige Gutsbeſitzer hier 
wiederum nur von der Grund- und 8 ben 


. 


2 Mai mit von Sonntag A 
Auslandes angenommen. Preis pro An 
— Die „Danziger Zei 


der de } 


den Wahlen ihm oder der von ihm bezeichnet 
Perſon feine Stimme zu verſagen? Und fo komme 
immer neue Abgeordnete in die geſetzgebenden 
Körper, welche an der Erhaltung folder Zuſtände 
direct beihelligt find, und das Unrecht bleibt er- 
halten. Auch auf Kufhebung dieſes unzeſtgemäß 
Vorxechts arbeiteten im Jahre 1848 die freifinnig 
denkenden Politiker hin, aber leider, die Rü 
ſtrömung einer racheſchnaubenden Reaction v 
hinderte einen Erfolg. Die bäuerlichen Selig 
ſollten gerade fetzt ſich daran erinnern, was fr 
ſinnige Männer für ſie erkämpften, deren 
ſinnungsgenoſſen gegenwärtig vlelſach ſchmählt 


& 


Das allgemeine Wahlrecht in Spanien. 
5 P. Madrid, 30. Januar. 

Das Geſetz betreffend die Einführung des allg 
meinen Wahlrechts findet in den politiihen Kreiſen 
Spaniens ein weit geringeres Intereſſe, als von 
rn. Sagaſta und andererſeits von Ern. Caſtelar 
angenommen worden war und als im Ausland 
auch gegenwärtig noch vorausgeſetzt wird. Würde 
das Geſetz thatſächlich die große, tiefgreifende Re⸗ 
form bedeuten, als die es zu Beginn ausgerufen 
ward, fo hätte die Beihelligung der Deputirien- 
kammer bei der Abflimmung über den erſten 
Artikel des Seſetzes unmöglich fo ſchwach aus 
fallen können, wie dies der Fall war. Die n 
tebenben Ziffern mögen dies veranſchaullchen. 

on den 301 Deputirten, aus denen die Kamm 
ſich zuſammenſetzt, haben 143 für Artikel I. 
Geſetzes und 32 dagegen geſtimmt, der Reft 
Deputirten war abweſend oder enthielt ſich de 
Abſtimmung. Das Geſetz begegnet namentlich 
republikaniſchen Lager kühler Aufnahme, welche 
feine Forderungen nicht verwirklicht ſieht und I 
deſſen Augen die Vorlage des Herrn Sagaſt 
. Einführung des „suflrage universel“ be 
eu 0 8 8 N 


oo 


doch immerhin ein 


Wahlrechts, d. h. der Einführung deſſelden 
in Spanien, war, hatte ſich der Erwartung 
hingegeden, daß er durch ein fo meitgehendes | 
Zugeſtändniß an die politiſchen For derungen der 
Republikaner dieſe letzteren mit feſteren Banden 
an das liderale Cabinet knũpfen und auf dieſe 
Weiſe zur weiteren Befeſtigung der beſtehenden 
ſtaatsrechtlichen Ordnung beitragen werde. So 
wohl berechnet nun dieſe, im Intereſſe der Con ⸗ 
ſolidirung der Monarchie unternommene Action 
anfänglich erſchien, hat ſich der erwartete Erfolg, 
wie die Haltung der meiſten republikaniſchen 


Gruppen zeigt, durchaus nicht eingeſtellt. die 
C.. AA ³ AAA ³·w NEN SITE 


und ſchied in guter Freundſchaft. Das zweite 
Wieberſehen fand im Theater ftatt. Eine umher⸗ 
siebende Teuppe ſchlachteie im Caſinoſaale die 
„Maria Stuart“ in einer geradezu unglaublichen 
Weiſe ab. Heinrich ſah nicht viel davon, denn in 
derſelden Reihe mit ihm, nur durch ihre Mutter 
und eine andere Dame getrennt, ſaß Emma, 
wie Keinrich im zweiten Aufzuge bemerkte, eben ſo 
unaufmerkſam wie er. Zuweilen, wenn er zur 
Seite ſchaute, traf ſich fein Blick mit dem ihrigen, 
man lächelte und ließ ſich durch das Schickſal 
der unglücklichen Schottenkönigin wenig bewegen. 
Philipp dagegen, der in einer vorderen Stühl⸗ 
reihe ſaß, hing mit Augen und Mund, beſonde rs 
aber mit dem letzteren, den er mehr öffnete als 
erfor derlich war, an dem rührenden Schauſpiel 
und behlatſchte die ſchöne Maria mit beifalls- 
wüthigen Fänden. Als das Stück zu Ende war, 
ging man noch eine Streche Weges zuſammen. 
Phllipp ſprach von Schiller mit großer Der- 
ehrung und bekannte, daß ihm von dieſem 
Dichter bis zu dieſem Tage außer den „Näubern“ 
kein Drama bekannt geweſen ſei. Emma konnte 


über dieſe naive Offenheit ihres Bruders nicht 


genug lachen, die Mutter aber ſetzte zu dieſen 


Behenntniffen des Sohnes ein ungeheuer ernſtes 


dritten 
Male wiederſehen wollte, warf er ſich, ohne 


Geſicht auf. 
Als Keinrich das geliedte Mädchen zum 


eigentlich vorher lange an einem Eniſchluſſe ge⸗ 
arbeitet zu 


und fuhr vor dem Haufe mit dem wohlbekannten 
Gartenpförtchen vor. 
lag Lord, wie es ſchien, freundlichen Gedanke 


hingegeben. Als Keinrich aus dem Wagen fileg 
FHntwort der drei anderen. 


und auf das Thürchen losſchrüt, erhob ſich der 


Hund und wollte ſich hinter ihm herbewegen ' 


Allein Heinrich hieß ihn vorangehen, indem 


nach einer Melodie des Brautchors aus „Cohen 


grin“ vor ſummte: 
Hüter des Haufes, ſchreite voran! 


Lord wies alfo den Weg. An der Hausthür 
angekommen, klingelte Keinrich Es dauerte ene 
Weile, ehe geöffnet wurde. Heinrich ſah auf den 
ſetzte Philipp, indem er mii dem Abfa 


Hund zu feiner Seite. Das Thier ſchaute ihn 

groß an, als wollte es ſagen: Was thuſt du? 
Ja, was thuſt du? Aber ich habe an der 

Klingel gezogen, es giebt nein Rückwärts. 


und | 1 
3,50 Mk, durch die Poſt bezogen 3,75 MR, — Inſerat 


Autfcher angeſtellt worden. 


wurde, hat er in dieſer ſemer Cigettichaſt e. 
ſonders die auf die Rheinprovinz beyüglicen 


‚verireten. 
verfaſſungsgeſetze für die Rheinprovinz mit den 


haben, in das Gewand, das ſich in 
vorſchriftsmäßiger Weiſe zwiſchen die ſchwarze und | 
weiße Farbe theilt fiteg in die beſtellte Lohnnutſche 


An der gewohnten Stele Nu, 
Strümpfe zu ſiricken! 


n 


Montag früh. — B ellungen in der 


vermittelt Infertionsaufträge an alle auswartigen 


ne Einſchränkung, und nachdem ihnen nun bloß 
e jeher umfangreiche Erweiterung des Wahl- 


rechts geboten wird, nehmen fie das polltiſche 


eſchenk des Kerrn Sagaſta mit übler Miene 
guf, oder fpielen wenigſtens die unzufriedenen. 
Es erglebt ſich aus dem Geſagten von ſelbſt, 
daß die parlamenkariſche Lage des neugeſtalteten 
Eabinets Sagaſta, nachdem auch die mehrerwähnte 
Geſetzesvorlage ihm keinerlei moraliſche Erfolge 
brachte, andauernd unter dem wenig freund- 
lichen Stern ſteht, unter dem es geboren wur de. 
Es iſt eben ein nicht mehr heilbares Gebrechen 
des reconſtruirten Minifterlums, daß ihm bei 


ſeiner Wiedergeburt kein friſches Blut zugeführt 
wurde, daß es aus der Arife nicht durch neue 


der nächſten parlamentariſchen Zukunft wieder 


einigermaßen um ſich gegriffen. ; 


5 Deutſchlans. 
Berlin, 4. Febr. Für das ungariſche Vier ⸗ 


geſpann, welches der Kaiſer von Oeſterreich 


unſerem Kaiſer geſchenkt hat, iſt ein ungariſcher 
Für den Gultan wird 
etzt als Gegengeſchenk ein Diererzug von ftatt- 


lichen Braunen hier zuſammengeſtellt. Zwei von 


nen werden ſchon im Marſtall eingefahren; die 
paſſenden Dlererpferde ſucht man noch. Die Thiere 
ollen eben durch ihre außergewöhnliche Größe in 
Konſtantinopel imponiren. a 

* [Der neue Handelsminister] Es gilt als 
weifellos, daß der neue preußiſche Handels- 
miniſter Freiherr v. Berlepſch zum Bevollmächtigten 
um Bundes rath ernannt werden wird. Augen- 
blicklich find alle 17 Stimmen Preußens im 
Bundesraihe beſetzt; es dürfte daher eine Stelle 
ür den Fandelsmintſter frei gemacht werden. 
* [o. Bitter.] Ueber den zum Oberpräſidenten 
der Kheinprovinz (an Stelle des neuen Handels- 
miniſters v. Berlepſch) auserſehenen Oppelner 
eglerungspräſidenten v. Bitter wird dem „Berl. 


ä 


vortregender Rah im m ilſterlum 4 


Geſetzentwürfe der neuen Selbſtoerwaltung be- 


N arbeitet und ſowohl im rheiniſchen Provinzial 
ein ausgeſprochener Gegner des allgemeinen 


landtage, wie im Abgeorbneten- und Ferrenhauſe 
In der Schrift „die Gemeinde⸗ 


neuen Derwaltungsgeſetzen“ hat Dr. v. Bitter 
den Derwaltungsbeamten der Rheinprovinz; ein 
brauchbares Handbuch gegeben. Dr. v. Bitter, 
ein Sohn des im Jahre 1 verſtorbenen und 
kurs vor feinem Tode geadelten Seehandlungs⸗ 
präfidenten und Neffe des ehemaligen Finanz- 


miniſters, iſt vom Jahre 1879 bis 1888 auch 


parlamentariſch thätig geweſen. Er gehörte 
während dieſer Zeit als Mitglied des Koge⸗ 
ordnetenhauſes zur freiconfervativen Partei. 

* [Die Conſervattven in Berlin.] Wie im 


Die alte Magd öffnete Gewiß, die Herrin war 
zu Hauſe. Durch die große Flügelthür ... eine 
kleine Baufe, und die Mutter rauſchte heran. 
Heinrich brachte feinen Antrag mit einer Ruhe 
und Obſectiohlät vor, die ihn ſelbſt in Staunen 
ſetzte. Die zukünftige Schwiegermutter ſchien 
Heinrichs Rede in mindere Derwunderung zu 
ſetzen und fie antwortete in Redewendungen, die 
dem Antragenden nicht ungünftig ſchienen. Es 
ward auf einen Knopf gedrückt, eine elektrische 
Glocke zitterte durch das Kaus und bald trat 
Emma herein. Leinrich konnte ſich nicht enthalten, 
auf ſie zuzugehen und ihr zu ſagen: Gnädiges 
Fräulein, wenn Sie damit einverſtanden ſind, 
daß von nun an in dem Theater ſtück, Leben ge- 
heißen, niemand mehr zwiſchen uns beiden ſitze, 
ſo ſchlagen Sie in dieſe Fand ein. Sie ſollen 
es, falls mich meine Willensmeinung nicht trügt, 
nicht zu bereuen haben. 

Eine geſprochene Antwort folgte nicht, aber ein 
paar zierliche Fingerſpiten legten ſich vertrauens ⸗ 
voll auf die dargereichte Rechte. ee 

Emma, rief Heinrich aus, wenn man mir fo 
llebe Finger giebt, will ich gleich die ganze Hand! 

Kurz und gut, die Muller hatte nur ihren 
Segen dazu zu ſprechen. und Philipp? Stürzte 
eben herein wie ein Wilder und fiel, als man 
ihm das Geſchehene mitgetheilt, dem Schwager 
ai Pi Ungeſchlachtheit feines Weſens um 

en Hals. 

Darf ich dich jetzt Du nennen? fragte er plötz⸗ 
lich verwirrt, und als alle dieſe Frage beſahten, 
warf er einen ſchelmiſch fein ſollenden Seiten 
bi auf die Mutter, blinzelte ihr zu und rief: 
u, Mama, jet bekommſt du aber wieder viele 


Aber Philipp! war die einſtimmig zürnende 


Es iſt gut, daß er nach . kommt, bemerkte 
ufſeufzend die Mutter und nannte eine kleine 
hüringiſche Reſidenz. 

Was ihut er dort? fragte Heinrich erſchrocken. 
Eine Kofräthin v. 3. wohnt dort, die ihn ein 
wenig in die Geheimniſſe des höheren Anſtandes 
inführen ſoll. 

Mama, du machſt mich entiſchieden böfe, ver- 
des 
alle 


rechten Fußes auf den Boden ſtampfte, da 


: Leußter im Saale wachkelten. 


BE, Philipp! begütigten die Brei wieder im Chor. 


zn ue t Ke ee, 


Republikaner fordern das allgemeine Wahlrecht 


RE re n 


Meet — 


Morgen-Ausgabe, 


EICH 


8 ſleben-geſpallene 


ET 


ngen zu 


zweiten, fo werfen auch im vierten Berliner 
Mahlkreife die Eonfervativen die Flinte ins Korn. 
Der confervative Wahlverein im vierten Berliner 
Neichstagswahlkreiſe erachtet, wie er öffentlich 
erklärt. unter den obwaltenden Berhältniſſen die 
Aufftellung eines Candidaten für zwecklos und 
ſteht diesmal davon ab. — Im dritten Berliner 
Neichstagswahlkreiſe empfiehlt der nationalliberale 
Verein die Aufftellung des confervativen Herrn 
v. Kelldorff. ö 
lober Gtoffels Broſchüre] über die Mög- 
lichkeit eines deutſch-franzöſiſchen Bündniſſes hat 
begreiflicher Weiſe in Rußland eine nichts weniger 
als freundliche Aufnahme gefunden; dem „Berl. 
Tagebl.“ wird darüber aus Petersburg gemeldet: 
Stoffels Broſchüre hat die ruſſiſche Preffe in eini 
ee ver 5 Die e a ee Sioſſel 
einen „ergötzlichen polttiſchen Komiker“. Charakteriſliſch 
ſei nur, daß in Frankreich der niedrige Gedanke, ſich 
mit Deutſchland auszuſöhnen, 1 daß die verlorenen 
n e e ſeien, bereits Herz und Gehirn 
eines gewiſſen Theiles der Beudikerung vergiftet habe. 
Es mülſſe bereits eine Partei in Frankreich be- 
ſtehen, weiche auf das Erſßterben des National- 
stolzes, des Patristismus und des ‚Geibfibewußt- 
ſeins warte; ſonſt hälte Stoffel nie gewagt, der⸗ 
artiges e Er repräfentire dieſe Partel. 
Sleich abfällig urtheilt die „Nowoſti“, welche es 
charakteriſiiſch nennt, daß ſich in der franzö fischen 
Armee ein Offizier findet, weicher Deulſchlands Nacht 
fürchtet und demgemäß Deutſchland ein Compromiß an⸗ 
bietet, Die „deutſche Petersburger 31g.“ empflehlt 
die Broſchüre den ruſſiſchen Franzoſenfreunden, welche 
aus derſelben erſehen könnten, daß die glühenden 
Sympathien der Franzoſen für Rußland nur bezwecken, 
Rußland zu bewegen, ihnen Elſaß⸗Cothringen aus dem 
Feuer der deutſchen Magafingewehre Nai ee 
Sonſt gelten ihnen die Ruffen nur als Barbaren und 
als eine Gefahr für die Eivilifation Europas, welches 
ſich gegen Rußland zu einem Bündniß vereinigen fo 
40. [Stanleus Buch] über feine neueſten Er. 
fahrungen in Afrika wird nach einem Schreiben 
des Forſchers an feinen Verleger, Mr. Narſton, 
in 2 Bänden, jeder 450 bis 500 Selten Fark, 
vorausſichtlich ſpäteſtens im Mai d. J. erfcheinen. 
Drei lange Kapitel find bereits geſchrieden. 
Stanley hilft feinem Gedächtniſſe nach durch Auf- 
zeichnungen, weſche 6 große Notizbücher füllen. 
Das Werk wird reich illuſtrirt fein und zahlreiche 
Landkariſen enthalten. £ 
Der Bemeinderath. von Edinburgh beabfichtigt, 
Stanley anläßlich feines Beſuches in der Iceiti- 
ſchen Faupiſtadt das Egrenbürgerrecht der Stat 
zu verleihen. 5 
verteigen. k 
1. Sebruar die Ardelisfeit auf zehn Stunden er⸗ 
mäßig! worden g A 
+ [Im Wehlkreife e ee 
burg]. wo conſervallverſells der Commerzienr 
Metzenthin in Brandenburg dem Abg. Nick 
und dem ſocialdemokratiſchen Vergoldermeiſter 
Ewald gegenüber ſteht, find, wie man der „ 
31g.“ ſchreibt, die Nalſonalllberalen mit der Kuf⸗ 
ſtellung dieſes Car tellcandidaten nicht zufrieden, 
weil er zu weit rechts ſteht. Ein Theil derſelden, 
namentlich in der Stadt Pritzerbe, will deshalb 
für Rickert ſtimmen. 5 
* [Beamte in Meſtafrina.] In Folge der Todes⸗ 
fälle in dem Per ſonal unſerer weſtafrikaniſchen 
Stationen hat die Regierung Erſatz ſuchen müſſen. 
Die Oberleiſung der Station Bismarkburg hat 
Premierlieutenant Kling übernommen; in wenigen 
AE ———— — 
Ader Lord, fragte Philipp verzweifelt, wo 
bleibt er? f a 
Die Mutter antwortete: Wenn du fein ver⸗ 
nünftig heimkehrſt, wirft du als Stammhalter 
len erhalten (Philipp richtete ſich hoch auf), 
on 
Sonn? 5 5 3 
Im anderen Falle werden Sle, verzeihe, bu, 
Kemrich und Emma ihn an ſich nehmen müſſen. 
Dann g aube ich, daß wir ihn jetzt ſchon de⸗ 
halten dürfen, bemerkte Emma mit über müthigem 


Spotte. 

Das iſt zuviel! polterte Phllipp heraus 
verließ den Saal. 

Er geht! ſprach Heinrich tonlos. 

Aber wir bleiben! entgegnete Emma und fiel 
dem gellebten Manne um den Kals. 

Dann zieht ihr zu mir, Kinder, nicht wahr? 
Ihr werdet mich doch nicht allein in dem großen 
Kauſe laſſen. . 

Mamaden, antwortete Heinrich, ſich aus der 
bräutlihen Umarmung losmachend, gegenüber 
ur ſchöne Wohnung frei, die würde Ich vor- 
ziehen. | 

Ja, ‚bitte, Mütterchen, in' ihm den Gefallen? 
@egenüber. e 5 ö 


arbeiterinnen ⸗Elubs in England. 


Der erſte Arbeiterinnen Club — ſchreibt Helen 
Zimmern in der „Irkf. 3tg.“ — wurde vor 
etlichen Jahren in einem der ärmlichſten Theile 
von London errichtet; er entfiand, gleich vielen 
wichtigen Inſtitutlonen, ſozuſagen durch Zufall. 


oe». „ 


und 


Eine Reihe von Mädchen, welche eine Abenbfchufe 


frequentirten, beklagten ſich, daß fie von Oſtern 
bis Oktober, während bes Schulſchluſſes, ihrer 
liebgewordenen regelmäßigen Iujammenkünfte 
beraubt Selen. Um ihren Klagen abzuhelfen, 
wurde in nächſter Nähe ein Zimmer — das 
einzige, das zu haben war — gemieihel, und 
gegen eine wöchentliche Gebühr konnten die 
Mädchen bdaſelbſt das ganze Jahr hindurch lernen 
oder unter Aufſicht einer Dame zuſammenkreſſen. 
Das Zimmer war klein, die Umgedung nicht eben 
einladend, und die Zahl der Thellnehmerinnen. 
vermehrte ſich. Man zählte vierzig Mitglieder; 
durchſchnittlich fanden ſich vierzehn ein. Nach 
kurzem wurde in derſelben Gegend ein größeres 
Lokal gemiethet, und man ſchritt ernfilih daran, 


x BETT Le 
BOB enges; de ee 


Wochen wird Premierlleutenant Herold von hier 
nach Togo abgehen, um die Stelle zu bekleiden, 


weiche früher Kling inne halte. Wie die „Post“ 


mitiheilt, hat die Regierung die Abſiczt, einen 


Zoologen und Botaniker dorthin zu enifenden, 


* [Die Leipziger Lehrerblisungsanftait des 


deutſchen Vereins für Kuadenhardarbeik], 


weiche bekanntlich von den Reichs und Staals⸗ 
behörden unterſtützt wird, will, wie man ber 
„Nat.-Zig “ berichtet, im laufenden Jahre ihre 
Monatslezrgänge abermals um einen ſolchen ver | 
legte ſie den älteren | 


mehren. Voriges Jahr 


Juli- und Auguſt⸗Curſen ſchon einen Curſus nach 
Oſtern zu; dieſer ſoll jezt fünf Wochen dauern. 
und neu dann 
hinzukommen ein den Sepiember füllender Lehr⸗ 
gang. Beſonders der erſte der vier Lehrgänge 


vom 10, April bis 14. Mai, 


iſt für die Lehrer an Blinden-, Taubſtummen⸗, 
Wa ſen-Anſtaſten u. ſ. f. beſtmmt, weil dieſe nicht 
auf Schulferien zu warten brauchen. Es iſt aber 
für die den Unterricht ſuchenden Zöglinge dieſes 
freien Vereinsſeminars nachgerade Zeit, fih um 
Urlaub und die erforderlichen Mittel zu bemühen, 
— Daher dieſer Finweis. Von den vor jährigen 
Eurfen iſt der Bericht des Leiters Dr. W. Götze 
im Begriff zu erſcheinen, — wle bis her eine reich- 
A Beleuchtung der Sache von verſchiedenen 


en. 
Brieftauben für die Colonien.] Der haiſerliche 


Souverneur Frhr. v. Soden in Kamerun erhielt aus 
Deutfchland 30 Brieftauben, von denen nach den letzten 
Nachrichten leider ſchon 13 durch Raubzeug netödtet 
wurden. Hr. v. Soden erwartet noch weitere Sendungen. 


Major Wißmann ſchreibt, wie aus der „Zeitſchrift für 
Brieftaubenkunde“ hervorgeht, daß die Brieftauben 
Ka ſchon vortrefflich bewährt haben und ihm weitere 


Sendungen erwünſcht ſeien. 
In Sagan Sprettau iſt dieſer Tage in einer 
Derſammlung nach einem Vortrage des früheren 


Majors a. D. Hugo Hinze die Wiederaufſtellung 
Forckenbecks zum Candidaten einſtimmig erfolgtk. 


* Aus Halle a. d. G., 2. Febr., 


ſinniger Seite einberufene. öffentliche Wähler⸗ 


versammlung ſtatt, die außerordentlich zahlreich 


beſucht war. Als Redner trat der Reichstags- 
abgrordnete Schrader auf. Derſelbe überbrachte 
zunächſt die Grüße feines Geſinnungsgenoſſen 
Alexander Mener, der jetzt leidend ſei, aber nicht 
verfehlen werde, in nächſter Zeit ſich ſeinen bis⸗ 
herigen Wählern vorzuſtellen. Darauf ging Re- 
ferent auf die Programmrede des von den Cartell⸗ 
parteien aufgeſteliten Neichstagscandidaten Rechts⸗ 
anwalt Dr, Keil genauer ein und verlas die 
Sauptpunkte des freiſinnigen Wahlaufrufs. Mit 
lebhaften Beifall wurden dieſelben von der Der- 
ſammlung entgegen genommen. Kußerordentlich 


glücklich war Hr. Schrader in feinen Ausführungen | 


gegen die Soclaldemokratie, deren Redner, einen 
Herrn Krüger, er aufs gründlichſte widerlegte. 


Der Vorſitzende theilte darauf mit, daß die Wahl⸗ 


comités der drei hier vertretenen großen Parteien 


übereingekommen wären, Wahlzettel von der 
ſelben Größe und Farbe gleichmäßig herſtellen 
zu laſſen. i 

” Aus Cunewalde bei Bautzen in Sachſen wird 
berichtet, daß dem dortigen Gaſtwirih Pöhle ein 
Strafmendat on 30 Mn. zugegangen iſt wegen 
Ueber fällaug des Saales“. Vor einigen Tagen 
Be nämlich in dieſem Saale der deutſchfreiſinnige 


erein des 2, ſächſiſchen Wahlkreiſes eine Der- | 


ſammlung abgehalten, in welcher der freifinnige 


Sandidat des Wahlkreiſea Oksrlehrer Haupt gur 
Deipiig, bor eiwa co Perſonen ſprach. der 
@emeindevorfiand hält es aber für angemeſſen, 


ii in dem Saale gleichzeinig nur 100 Perſonen 
anweſend fein dürfen. 

* [Die Cage in Württemberg] erſcheint den 
Cartellparteten als eine ſehr ernſte. den „Münch. 


Neueſt. Nachr.“, welche doch wahrlich nicht in dem 


Seruche ſtehen, für die Freiſinnigen Sympathien 
1 verbreiten, wird aus Stuttgart geſchrieben, 
ß die liberalen Elemente des Cartells das 


Bündnik mit der Stöcker⸗Fammerſtein'ſchen Partei 


mur mit Widerwillen ertragen und zu der Er ⸗ 
Rennteiß gekommen find, es wäre ſchon längſt 
beſſer geweſen, mit der Volkspartei Fühlung zu 
fachen. Der „Schw. Merkur“ und die Tübinger 
rr: ͥ⁰ d 


einen Club zu bilden; höhere Beſtrebungen 


wurden ins Auge gefaßt, man nahm ſich vor, | 
die Mädchen über ihre pflichten und ihre Der- | 
antwortlichkkett zu belehren und in ihnen das 
Gefühl der Würde zu beſtärken, das für ihre 


Rilke Haltung und für den Erfolg der Anflait 
nöthig erſchien. 


Die Mädchen, welche zuerſt beitraten, gehörten 


der unter ſten Polksſchicht an, aber indem fie auf- 
hörten, fih in den Straßen umberzutreiben, und 
ihren wöchemlichen Bellrag bezahlten, bewieſen 
fie, welch gutes Material in ihnen ſtecke. Der feſte, 


aber freundliche Zwang der Disciplin ſchrecht 
folhe Mädchen nicht ab, ja, er übt eine gewiſſe 


Anztehung auf fie aus. Sie bewundern die Be- 
auld % Beftimmihelt der Damen, welche die 
Kausgeſetze handhaben, fie werden durch den 


gan Willen und das Entgegenkommen ihrer | 


önnerinnen gerührt. Sie find ſton darauf, gute 
Manieren zu lernen, und machen ſich gegenfeltiges 

runde gingen“, ſo äußert ſich der Schöpfer des 
ebenerwähnten erſten Arbelterinnen Clubs, „fo 
war gewiſſer Mangel an Disciplin ſchuld daran. 


Wir haben Tage des Tumults durchlebt, in denen 


die Mädchen kaum zu bändigen waren und man 
ſich verwunderte, wenn das geringfte Gute zu 
Stande kam. Jetzt exiſtiren wir ſechs Jahre und 
erinnern uns kaum, wie viele Mädchen von roher 
Art zu uns gekommen ſind, denn ſie fügten ſich 


bald allen Vorſchriſten und nahmen das gefällige 


Betragen der beſſeren an.“ i 
Der neue Club war nicht bloß ein Ort, wo 


man lernen und vergnügte abende verbringen 
konnte. Aber ſelbſt wenn er ſonſt nichts geweſen 
wäre, hätte er ein löbliches Werk vollbracht, in⸗ 


dem er ungefährlichere Unterhaltungen als das 


Herumſtreifen in den Straßen und das Tanzen 
in öffentlichen Lokalen den im Alter von 15 bis 


20 Jahren ſtehenden Mädchen bot, die nun nach 
einem langen einförmigen Tagewertze (ſie nähen 
Knopflöcher oder kleben Zettelchen auf Bleiftift⸗ 
nee mußten und eine Befriedigung ihres natür⸗ 


haltung fanden. Wie geſagt, ſchon die Ver- 


mittelung von Zeitvertreib wäre eine verdienſtliche 


Sache geweſen. Der Club jedoch halte hohe 
moraliſche Endzwecke im Auge, er wollte ſeinen 
Mitgliedern den Sinn für ihre Verantwortlichkeit 
einpflanzen. Ein Mädchen Comité wurde er- 


ernannt, weiches ſich in der Führung 


wird dem 
2B. T.“ geſchrieben: Heute Nachmittag fand im 
Saale des Lokals „Prinz Karl“ eine von frei- | 


öfliches Beiragen zur Pflicht. „Wenn Cubs zu 


Chronik“ geben dieſem umſchwung in der An⸗ 


Liebegwerbung verfängt bei der Volkspartei nicht. 

Hungen (Oberheſſen), 3. Febr. der antiſemt⸗ 
iſche Adgeordneie Dr. Böckel, welcher im Kugen⸗ 
blick bemüht iſt, die aniiemitiſchen Lehren zur 
Wahlagitation in unſerem Wahlkreis zu ver⸗ 
ausgeſchrieben. Nachdem ihm zwei Wirthe ihre 
Freien abzuhalten, indem er von dem Fenſter ber 
Woßnung ſeines Freundes und Geſinnungsgenoſſen 
Dr. Suffert ſeine Arfpreke zu halten begann. 
Bis zur Darlegung bes pollliſchen Programms 
der Antiſemiten kam der neus Apoßtel übrigens 
garnicht, denn er hatte erſt einige feiner be- 


losgelaſſen, als der Bürgermeiſter erſchien und 


der Schul- und anderer Jugend beitand, für auf- 
gelöſt er klärte. (Frankf. Ztg.) 


Coblenz, 2. Februar. Der langjährige Vertreter 


annehmen. Wie er in einem Schreiben an die 
Wähler ſagt, beſtimmt ihn zu dieſem Entſchluß 
„allein die Unmöglichkeit, die Pflichten, welche 

das Mandat des Reichstagsabgeerdneten mit ſich 
bringt, neben denen feines amtlichen Berufs in 
einer Weiſe zu erfüllen, weiche der Wichtigkeit 
der Sache und den Intereſſen des Wahlkreises 
entſpricht.“ 

Straßburg, 3. Jebr. Die drei bisherigen 
Reichstagsabgeordneten für Sgargemünd, Dieden⸗ 


Maßregeln auf eine Wiederwahl verzichten; zu⸗ 
gleich benennen fie drei Candidaten verſöhnlicheren 
Standpunktes, deren Wahl ſie empfehlen. 

> ODeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 3. Februar, In dem Club der ver⸗ 
einigten deutihen Linken berichtete Plener über 
die Ergebniſſe der Ausgleichs-Conferenzen. der ⸗ 
ſelbe erläuterte ausführlich die einzelnen 
Bunctationen, begründete dieſelben mit ein- 
gehender Darſtellung der Berbältniffe Böhmens 
und wendete ſich gegen die von einigen Stimmen 
in der Oeffentlichkeit vorgebrachten Bedenken. An 
die Ausführung Pleners knüpfte ſich eine längere 
Debatte. In derſelben wurde der Befriedigung 
über die Erfolge der Deutſchen in Böhmen Aus- 
druck gegeben, die Abmachungen wurden als 
weſentlich durch die böhmiſchen Derhältniſſe be- 
gründet erklärt und es wurde die Erwartung 
ausgeſprochen, daß die Stärkung und Befeſtigung 
der Deutihen in Böhmen nicht ohne Rückwirkung 


| üb U 
Lang anhaltender Beifall lohnte den Redner. auf die übrigen Deutſchen in Oeſterreich bleiben 


könne. Zunächſt müſſe die Partei eine zuwartende 

Haltung einnehmen. (W. T 
Wien, 3. Febr. Nach dem amtlichen Steuer 

ausweiſe für 1889 ift der Geſammt Reinertrag 


Steuern 12¾0 Mill., das Tabakmonopol 4/10 Mill. 
mehr. Im ganzen beläuft ſich der Mehrertrag 


auf 17%ÿj Mill. Gulden, zu weichen 15 Millionen 


Reinertrag der Zuckerſteuer kommen. Die reinen 
Zolleinnahmen des öſterreichiſch⸗ungariſchen Zoll⸗ 
gebietes für 1889 ergaben einen Ueberſchuß von 


ais im Jatzre 1880. 
Pest, 3. Februar. Graf Kladar Andraſſy ift 
zu feinem Bruder, dem Grafen Julius Andraſſy 


abgereiſt, deſſen Zuſtand bedenklicher geworden 


ſein ſoll. (W. T.) 
Kolland. 
Hang, 3. Februar. Der Minifter der Colonſen 
Keuchenins hat feine Entlaſſung eingereicht. 


Frankreich. 

Paris, 3. Febr. Die Commiſſion des Genais 
zur Vorberathung des Entwurfs betreffend 
Brehivergehen vernahm heute den Juftizminiſter 
Thevenet, weicher im Namen der Regierung er- 


klärte, daß fie den Geſetzentwurf Marcel Barthe 


annehme. Dieſer überweiſt den Zuchtpolizei⸗ 
PPDTDTTDTDTCTCTCTCT(TCTT 
der Ciubgeſchäſte raſch ſehr nützlich zeigte. 
Die Gewählien wußten die ihnen er⸗ 
wieſene Ehre vollauf zu ſchätzen und 
— was nicht von allen Comites auf Erden ge- 
ſagt werden kann — achteten ſehr darauf, daß 


ſie in die Lage verſetzt würden, ihren Aufgaben 


in befriedigender Weiſe zu entſprechen. Ueber 
die Anweſenheit der Mitglieder und über ihre 
Bethätigung im Club wurde Buch geführt; die 
wöchentlichen Sitzungen protokollirf, und all- 
monatlich erfiaiteie man einen Rechenſchaftsbericht. 
Die Comitémitglieder trafen alle Dorberelungen 
für die einmal in der Woche ſtaltfindenden Unter⸗ 
hallungsabende, fie verwalteten die Biblioiheh 
und ſtanden zweimal in der Woche dem Bücher- 


ſtunden bei und leiteten das Caffee-Bar, wo 
jeden Abend Erfriſchungen zu bekommen waren. 
Zu Weihnachten beſchäfligten fie ſich mit einer Be- 
ſcheerung für ſämmlliche Mitglieder, keine leichte Auf- 
gabe angeſichis von mehr als achtzig perſonen und der 
Außerſt geringen Geldmittel. Der Kusſchuß be- 
ſtand aus zwölf Mädchen und wurde jährlich 
mitte ſt Ballotirung gewählt. 

dem Beifte aller engliſchen Körperſchaften ge- 
mäß gab der KArbeiſerinnen Club bald eine 
Nonatsſchrift heraus, redigirt und zum Theile 
geschrieben von Arbeiterinnen. In den Heften, 
die uns eben vorliegen, finden wir unter anderem 
einen Aufſatz über Freundſchaft, in welchem der 
Mangel an Stil durch einen wirklich tiefen, nach⸗ 
drücklichen Ernſt gut gemacht wird; ferner 
eine Beſchreibung eines auf Einladung der 
Lady Stanley erfolgten Beſuches des Niagara 
Fall- Banoramas. „Es fehite nichts“, ſagie die 
Berichterſtalterin naiv, „als bas Geräusch des 
abſtürzenden Waſſers, um die Täuſchung voll⸗ 
kommen zu machen“. Enblich Nachrichten über den 
Unterricht im Clubs, über eine Vorleſung, bei der 
auch die Mitglieder anderer Clubs zugegen waren, 


über DEM 615 item dee Fe ee nb 
Geburten und Heirathen unter den Club mitgliedern 
packete und Dunſtobſtgläſer) nicht nach Haufe | 0 0 5 


oder deren Verwandten, über ein von Mitgliedern 


ausgeführtes Concert ſammt theatraliſcher Vor⸗ 
chen Kanges nach Abwechslung und Unter- | geiüh i h ſch 


flellung, über die Bildung eines Geſangvereins 
aus der Mitte von neun Londoner Arbeiterinnen ⸗ 
Clubs. Letztere waren aus jenem Club hervor- 
gegangen, der ſeine ärmliche Exiſtenz in dem 
kleinen Zimmer einer ſchmutzigen, düſteren Baracke 
begonnen. 

Die Muſik ſpielt eine bedeutende Rolle unter 
den veredelnden Mitteln, mit welchen die Mädchen 


ſchauung unumwunden Kusbruck. Allein die 


künden, hatte auf geſtern hier eine Berſammlung 


Säle abgelegt. verſuchte er, die Berfammlung im 


kannten Witze über die polniſchen Schnorrer 


unſeres Wahlkreiſes, Prof. Dr. v. Kertling in 
München (Centr.), wird ein Mandat nicht mehr 


einziges Miitel, 


hofen und Saarburg, Jaunez, de Wendel und 
Germain, erlaſſen in einem Metzer Blatte eine 
Erklärung, nach welcher fie mit Nückſicht auf die 
durch die letzten Reichstagswahlen hervorgerufenen 


220 866 343 Gulden. Gegenüber 1888 ergaben 
die directen Steuern 1¾10 Millionen, die indirecten 


45 Millionen, und zwar 687 000 Gulden mehr 


austauſche vor; fie. wohnten den Unterrichts⸗ 


leidigungsvergehen. (W. 


Italien. 

Rom, 3. Februar. Eine Berfammiung von 
500 Sindesten beſchloß, denjenigen Studenten, 
weiche die Univerfität Neapel verlaſſen wollten, 
die Gaſtfreundſchaft der Univerfi.at Rom anzu⸗ 
bieten. (W. T.) 

Nom, 3. Jebr. Die Depusirtenzammer nahm 
heute ihre Sitzungen wieder auf. Es wurden zahl⸗ 
reiche Interpellationen eingebracht, darunter ſolche 
über die Gründung einer afrikaniſchen Colonie, 
über die milltäriſche Action in Abeſſynien, über 
die Tumulte an den Univerſitäten, beſonders in 
Neapel, eic. Miniſterpräſident Erispi nahm 
ſämmtliche Interpellationen an. Diejenige über die 
Univerſttätstumulte wurde auf nächſten Donnerftag 
anberaumt, alle übrigen auf den nächſten und 


die Deriammlung, die zum größten Theil aus eventuell die folgenden Sonnabende. — Der Ain- 
trag des radicalen Deputirien Luigi Ferrari auf 
Erlaſſung eines Decretes bezüglich der Gründung 


einer Colonie am Rothen Meere wird dem 
Wunſche Crispis gemäß nach den Interpellationen 
üder Afrika verhandelt werden. (W. T.) 


Portugal. 
Piffabon, 3. Februar. Die katholiſche Geſell⸗ 


schaft in Oporto hielt eine große Derſamm⸗ 


lung ab, um gegen das Ultimatum Gelisburns 
zu proteftiren und die portugieſiſche Regierung 


aufzufordern, die religlöſen Orden für die afri⸗ 


kaniſchen Miſſionen wieder herzuſtellen, als 


ſprießlicher Entwickelung zu bringen. 
Die Miiglieder der 
„Rlexandro Ferculano“ und des Kandelsvereins 


Conſulaten von Rußland, Frankreich, Spanien, 
Deutſchland und Italien, um daſelbſt Dankes- 
abreſſen abzugeben. dem Zuge gingen Mufik- 
corpe voraus und eine zahlreiche Menſchenmenge 


Portugal, es leben die befreundeten Nationen!” 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 4, Februar. das Abgeordnetenhaus 
beendigte heute den Etat der directen Steuern 
und wandte ſich dann den Indirecten zu, deren 
Berathung morgen ſorigeſetzt wird. Bei dem Etat 
der directen Steuern erhob ſich zunächſt eine 
längere debatte über das Einkommen der 


aus ben verſchiedenen Parteien Wünſche, denen 
von keiner Seite widerſprochen wurde, geäußert, 
das Kleingewerde und den Kleinhandel zu ent- 
laſten, Klaſſe a) und theilweiſe auch b) aufzuheben. 
Die Berhandlung über die indirecten Steuern 
drehte ſich faſt ausſchließlich um die Getreidezslle. 


Abg. v. Schalſcha (Centr.) beſtreitet, daß die 


Bertheuerung der Lebensmittel lediglich durch die 
Zölle hervorgerufen ſei. Das Brod werde z. B. 


fofort theurer, wenn der Bäcker feine Bachſtube 


mit Stuck verzieren laſſe. Nicht bloß der Markt, 


ſondern auch noch viele andere Factoren 
müßten in Rechnung gebracht werden. In Wirk⸗ 
lichkeit trage das Ausland den Zoll (), vor allem 
Rußland, 
Abſatz in Deutſchland und niedrige Getreidepreiſe 
habe. Das werde 
welches nunmehr ruſſiſches Getreide einführe. 
Würden wir die Zölle aufheben, ſo würde zwar 
den Engländern das Brod theurer, bei uns aber 
nicht billiger werden. 
verlangte Verringerung der Zölle habe nur einen 
Werih für die Wahlen. Wer die Zollſätze an⸗ 
greife, beſorge die Geſchäfte des Auslandes. 
Abg. Brömel (freiſ.) beweiſt die Grundloſig⸗ 
keit der Ausführungen des Vorredners. Daß auf 
ECC ͤ ⁰ . . ͤ .. K 


unterhielten und eine dame die Muſik dazu be- 
ſorgte. In dem Dereinsorgane erſcheinen zu⸗ 
weilen Derſtändigungen von ſelten einer 
Gönnerin des Clubs, welche die Mitglieder zum 
Thee, zum Beſuche des Zoologiſchen Gartens oder 
eines Theaters, zu einem Felertagsausfluge auf 
das Land einlade!. Hier und da giebt es Tanz⸗ 
abende mit männlichen Tänzern, 
gewöhnlich die Mädchen aufeinander ange⸗ 
wieſen find, 


An den Club ſchließt ſich ein „home“, in 0 
9 | gnügungen pflegen, ſich über den kraſſeſten Egols⸗ 
mus erheben, indem ſie ſich ale Theile eines größeren 


welchem ein Mädchen zum Breife von 3—4 Schill. 
wöchentlich ein bequemes Beit in einem reinen, 


beleuchteten und geheizten Zimmerchen findet, ihre 
1 15 85 dank \ Club- Abzeichen, das nach einjähriger Mitgliedſchaft 


Beit⸗ und Leinwäſche gereinigt erhält und den 


emeinſamen Salon benützen darf. Die Mädchen, 9 
1 b 5 5 0 mütterchen u. fw. Es iſt rührend, mit welcher 


welche das „home“ benützen, unterſcheiden ſich 
wohl von den übrigen Mitgliedern. „Business 
girls“ nennen fie ſich und arbeiten meiſt als 


Kleidermacherinnen und Weißnäherinnen in einem 
der großen Cäden des Londoner Weſtends. Dieſe * 
Wunſche, der Geſellſchaft müßiger Pflaſtertreter 


Mädchen find vielen Verſuchungen ausgeſetzt. Die 


jungen Männer, mit denen ihr Beruf fie in Be. 
bieten Billets in Theater, zu 
| Energie und Wohlwollen da in England zu 


rührung bringt, 
Bällen u. dgl. an. Das „home“ ſoll ſie vor allen 
Gefahren ſchützen und ihnen, ſoweit als möglich, 


ein ruhiges Ceben wie im Schooße einer Familſe 2 
gewieſenes Mädchen 


darbieten. die Kausgeſetze des „home“ find 


ſtreng, gewähren aber jo viel Freiheit, als 


mit einer geordneten Lebensweiſe verträglich 


gerichten die durch die Preſſe e | 


die Colonialbeſitzungen zu er⸗ 
iiterariſchen Geſellſchaft 
zu Oporto begaben ſich geſtern Abend zu den 


begleitete denſelben mit den Rufen: „Es lebe 


Nataſterbeamten. Bei der Gewerbeſteuer wurden 


es iſt ihnen nicht 
welches für fein. Getreide Beinen | 


von England fructificirt, 


Die vom Abg. Richert 


während für 


den hohen Brodpreis noch andere Facloren ein⸗ 
wirken, beſtreitet niemand, aber ebenſo ſicher iſt 
doch, daß der Geireidezoll der Jauptfactor iſt. 
Sewiß können in Berlin bei der Verſchleden⸗ 
artigkeit der Miethen, ber Ladenausſtattung u. |. w. 
die Preiſe durchſchnituich höher oder die Preiſe 
des Brodes nicht überall die gleichen ſeien, und 
zwar werden die Preiſe durchſchniitlich höher oder 
geringer fein, je nach den in den Gegenden ge- 
führten Qualitäten, aber die Zölle wirken in 
allen Gegenden auf den Preis ein und fe 
gehen gerade darauf aus, die ärmeren Klaſſen 
ſtärker zu beſteuern als die reichen. Auf 
keinen Fall darf man uns nachſagen, daß wir 
die Geſchäfte des Auslandes betreiben, weil wir 
gegen die Zölle find. uns find die Inter eſſen 
des Vaterlandes ebenſo theuer, wie den anderen 
Partelen. (Beifall.) 

Abg. Schalſcha fand Unterſtützung von Seiten 
des Abg. Cremer (conf.), der allerdings den 
völlig entgegengeſetzten Standtpunkt vertrat, daß 
die Zölle das Getreide vertheuerten, daß das 
aber auch der Zweck der Zölle ſel. Die 
niederen Klaſſen hälten kein Recht, ſich darüber 
zu beklagen. Für den Schutz, den ſie vom 
Staate genießen, müſſen fie bezahlen, und 
wer nicht auf directem Wege zu den Staatslaſten 
beitragen könne, der müſſe es auf indirectem 
Wege thun. Den Schutz den Staates unentgeltlich 
zu genießen, ſei unpatrioliſch. 

Selbſt auf der rechten Seite wurden die an- 
fänglich bejubelten Aeußerungen des ſehr aufge- 


regten Redners ſchließlich mit ziemlich bedenklichen 


Mienen angehört. 

Als dritter VBertheidiger der Getreidezölle trat 
Dr. Arendt (freiconſ.) auf, der den Mittelweg 
el ſchlug, daß er nur die übermäßige Der⸗ 
theuerung des Brodes durch die Zölle beſtritt und 
behauptete, die daraus für die unteren Klaſſen 
erwachſenden Nachtheile würden durch die Dor- 
theile reichlich aufgewogen, welche die Schutzol⸗ 
politik durch vermehrte und verbeſſerte Arbeits 
gelegenheit biete. 

Abg. Brömel führte aus den amtlichen Preis- 
notirungen an den deutſchen und an den zoll⸗ 
freien Jandelsplätzen den Nachweis, daß das 
deutſche Getreide um den vollen Betrag des 
Zolles vertheuert iſt. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Es hieße Flundern 
nach Zoppot tragen, wenn man die von Brömel 
vorgebrachten, längſt widerlegten Deductionen 
noch einmal widerlegen wollte. Ich möchte ihn 
aber fragen, warum er nicht, als Proteſte 


| der Steltiner Fandelskammer gegen den Aus- 


ſchluß des Nauhweizens von der Productenbörſe 
durch Derfügung des Handelsminiſters losgelaſſen 
wurden, bier im Haufe das Wort zur Vertheidi⸗ 
gung dieſes Proteſtes ergriff. Die Herren haben 
doch wohl ein ſchlechtes Gewiſſen, und 
unbenannt, daß die 
Börſe viele Millionen mit dleſem ſchlechten 
Weizen verdient und zur Dertheuerung 
des Kornes weſentlich beiträgt. Ich frage den 
Abg. Rickert, wie er ſich zur Frage der Eiſenzölle 
verhält. Ich bin überzeugt, daß er die Rede, 
welche er in Danzig zu halten für gut befindet, in 
Chemnitz, Düſſeldorf und Mannheim nicht halten 
würde. 

Abg. Rickert: Ich weiß mich noch der Zeit zu 
erinnern, wo die Herren von der Rechten und 
auch vom Miniftertifhe ſämmtlich Freihändler 
waren. Mit dem Freihandel forderte man 
damals Gerechtigkeit für die Landwirthſchaft. Im 
iſt. um 10 Uhr 30 Minuten Abends wird das 
Thor geſchloſſen; einmal in der Woche darf jedes 
Mädchen eine Einladung annehmen, von der ſie 
erft um 11 Uhr 15 Minuten heimkehrt. Zu Miltag 
ſpeiſen kann fie am Sonntag für 7, in der Woche 


| für 6 pence; Frühſück koſtet 21, Thee 2½, 


Nachteſſen 3, 1 Schüſſel Suppe 1 Penny. Das iſt 


ohne Zweifel eine große Begünftigung für die 
Mädchen, die fonft ihre Mahlzeiten ſchwerlich in 


einem anſtändigen Gaſthauſe nehmen könnten. 
Das „home“ wird daſelbſt nicht nur von den 
„business-girls“, ſondern auch von unbemittelten 


Frauen benützt, welche vergeblich Beſchäftigung 


ſuchen, auch von beſchäſtigungsloſen Mädchen, 
denen die Leiterinnen des Clubs dann einen Er⸗ 


werb zu verſchaffen trachten. Dieſe Letzteren 
werden prooiforifh im „home“ ſelbſt verwendet, 


fte waſchen, fegen u. |. w., bereiten ſich alſo auf 
alle Gattungen Arbeit vor und tragen dazu hei, 
daß die Auslagen im Haufe für Dienerſchaft ein⸗ 


geſchränkt werden können. Wenn es möglich iſt, 


verſchaffen ſie ſich Näharbeit und tragen wenigſtens 


einen Theil ihrer Erhaltungskoſten. 


Nach dem Mufter des erften Arbeiterinnen- 
Clubs haben ſich zahlreiche andere gebildet. Das 
Samenkörnchen von 1880 iſt ſchon zum ſtolzen 
Baume geworden. Achtundzwanzig Arbeiterinnen- 
Clubs bilden in England einen Verband; neue 
entſtehen allenthalben. Jeder iſt ein Centrum 
nutzbringender Thätigkeit: in jedem lernen Mädchen 
aus den niederſten Klaſſen ſich und ihre Mit⸗ 


menſchen achten, Ordnung und Geſetzmäßigkeit 


ſchätzen, ein geſütetes Behagen anftreben, edlere Ver ⸗ 


Ganzen anſehen. und jede trägt mit Stolz das 
verliehen wird: ein Schneeglöckchen, ein Stief⸗ 


Bereltwilligkelt die Mädchen ihren Schilling Ein- 


trittsgeld bezahlen, wie gern fie von ihren ge⸗ 


ringen Einnahmen ſich den vierteljährlichen Bei⸗ 
trag von zwei Schilling abſparen, erfüllt von dem 


zu entgehen, ihre freie Zeit nicht her umlungernd 
auf der Straße verbringen zu müſſen . Was 


Stande gebracht, follte in anderen Ländern Nach⸗ 
ahmung finden. Ein auf ſeiner Hände Arbeit an⸗ 
iſt in der ganzen Welt 
daſſelbe hülfe- und ſchußbedürftige Geſchöpf! 


Conſervativen Elsner, v. Gronow den Antrag 
auf Kufhebung der Schlacht- und Mahl- 
ſteuer ein, und derſelbe wurde mit Sllfe 
der Conſervativen angenommen. Wenn Graf 


des Weſtens anders ſprechen, als in Danzig, 
wenn er ſomit poliiiihe Gegner als Heuchler 
hinſtellt, fo iſt das eine parlamentariſche Methode, 
gegen die wir uns nicht ſchützen können, die ich 
aber nicht zu der meinigen machen werde. Ich 


habe im weſthavelländiſchen Kreiſe den Leuten 
ganz offen meine Meinung über die Kornzölle 
ausgeſprochen und es haben mir Freunde dieſer 


Zölle doch ihre Stimme gegeben. 


Es ſprachen noch die Abgg. Schalſcha, Arendt 
Eremer, v. Yuene, Brömel, Kanitz, v. Kardorff 


und Langerhans. 


Berlin, A. Febr. Zu dem heutigen parlamen- | 


kariſchen Diner beim Reichskanzler find einge- 
laden aus dem Abgeordnetenhaufe die Conſer⸗ 


tiven Kardorff, Jeblitz⸗ Neukirch, Balan, Bülow, 


die Natlonalliberalen Weber Genthin, Venda, 3 ? 
mäßig über die ganze Provinz vertheilt, Die gegen⸗ 
wärtigen Sapitalien der beiden Vereine bleiben in der 


Enneccerus und Ennern, vom Centrum RNeichens⸗ 
perger, Prinz Arensberg und v. Zuene. Aus 


dem Herrenhauſe waren eingeladen Graf udo 5 De 
Stolberg, Miquel, Jürſt gatzfeldt, Biſchof Kopp. fügung der jetzigen Waiſen event. Wittwen beider 
Außer dem Kaiſer und dem Kanzler wohnen 


noch die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck 


dem Diner bei. 

— dem Bundesrathe ging heute der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Einführung von Gewerbe ⸗ 
gerichten zu. Derſelbe zerfällt in fünf Abſchnitte, 


welche die Errichtung und Zuſammenſetzung der : 
man von geſtern Nachmittag: Das polnifche Eis 
iſt jetzt völlig abgetrieben und es treibt nur 


Gewerbegerichte, das Derfahren vor den Gerichten, 
die Thätigkeit derſelben als Einigungsamt, das 


Derfahren vor dem Gemeindevorſteher und die 
baſelbſt faft die ganze Strombreite bedeck “e. 


Schlußbeſtimmungen enthalten. 
— Der neue Handelsminiſter Berlepſch tritt 
kein Amt am Donnerftag, den 6. Februar, an. 
— Graf Edwin Kacke ⸗Kltranft, früherer libe- 
raler Reichstagsabgeordneter für Oberbarnim 


ſchaft der deutſchen Zuckerinduftrie, ift geftern in 
Jalermo plötzlich an einem Schlaganfall geſtorben. 


Köln, 4, Febr. Die hieſige Strafnhammer ver- | 


arihellte den Chefredacteur der „RAin. 31g.“ 
Kuguft Schmits, wegen Beleidigung der Kaiſerin 
Jr iedrich, begangen durch einen Artikel, worin 


die angebliche Behandlung des Raiſers von Gelten 
der Kaiſerin geſchlldert war, zu einem Monat 


Feſtungshaft. 
J. 3. die „Königsberger Jartung'ſche Zeitung“ in 
eine Anklage und anfängliche Berutiheilung wegen 


Beleidigung der Kaiferin Friedrich eintrug, 


während dach erfolgreich eingelegter Revifion | welcher jedes Kind außer Eßwaaren auch einige der 


Apäler die Freiſprechung erfolgte.) 
Eschweiler, J. Febr. Da die geftrige Verg⸗ 
arbeiterverſammlung in Alsdorf beſchloß, ſich 


An richten, iſt auch dort die Ausfandsgefahr 
beſeitigt. 

Bern, d. Januar. der Bundesrath übertrug 
das Commando der achten Armeedisiflen (um- 
faſſend die Cantone Uri, Graubünden, Zeffin, 
Deuiſch-Wallls, Glarus und theilweiſe Schwy 
an Stelle des verſtorbenen Oberſten Pfyffer an 
den Oberſt und Kreisinſtructor Heinrich Wieland 
von Baſel. 


Paris, 4. Febr. Die „République frangaiſe“ 


meint, die Gemeinſchaft der Intereſſen Rußlands 


und Frankreichs ſei einer der Kauplfactoren der 
europäiſchen Politik, aber die Völker könnten feſtgeſtellt worden. Bei den Vorſtandswahlen für das 


ebenſo wenig wie die Individuen eines gewiſſen 


und viele eniſchloſſene Soldaten, 
komme von ſelbſt. 


das übrige 


London, A. Jebr. Der Premierminiſter Gallsburn | 
kommt morgen nach London, um dem Minifter- | 


rathe behufs Feſtſtellung der Thronvede zu 
ꝓräftdiren. N 
Eiffabon, 3. Jebruar. Wegen der heutigen 


‚Ankunft des bisherigen Gejandten in London iſt 


die Reiſe des neuen Geſandten Barjona und die 


zum Donnerſtag verſchoben. Portugal würde die 
Erledigung des Gireitfalles durch die Brüſſeler 


Lonferen; annehmen, eine beſondere Conferenz J jeclirte Bahnſtrecke feines Dafürhaltens ein erhebliches 


provinzielles Intereſſe nicht habe, 


wäre ihm aber angenehmer. Die Geſandten 
melden, Spanien, Frankreich, Italien, Oeſterreich 


und Rußland ſeien einer Conferenz geneigt, 
Deulſchland nicht abgeneigt, aber zurückhaltender. 


Es verlautet, der engliſche Geſandte habe ge- 
ſprächweiſe geäußert, England werde die Con⸗ 
ferenz annehmen d 


eee 


N NH 


Danzig, 5. Februar. 


bürgermeifter v. Winter auf feiner Seereiſe von 
Bremerhafen nach Klexandrien nach einer zemlich 
ftürmiſchen Fart glücklich und in verhältniß⸗ 
mäßig recht gutem Befinden geflern im Safen 
von Genua angelangt, wo der zu der Reife be⸗ 
nußle Dampfer einen 24 ſffündigen Kufenitzalt zu 
nehmen beabſichligte. 

* Zur Wahlbdewegung] meldet man eus 
Mar ſen werder daß dort in einer Berſammlung 
Übergier Wähler beftimmte Beſchlüſſe über die 
„Stellung zur Reichstagswahl noch nicht gefaßt 


Jahre 1873 brachte ich in Gemeinſchaft mit den 


die Cartellparteien Jerrn Dommes-Garnau als 


definitiv aufgeſtellt. Die Freiſinnigen wollen heute 
5 in einer Berfommiung zu Thorn über die Auf- 
Kanitz ſagt, ich würde in den Induſtrleſtädten n b 
kreiſe Konitz Tuchel haben die Confervativen, I 
ohne die Liberalen auch nur zu fragen, einen der 
AIhrigen als Cartellcandidaten aufgeftellt. Die Libe- 
kalen ſollen aber gleichwohl blindlings Heeres ⸗ 


Delegirten-Conferenz, welcher allerdings die Ber- 


Vezirkskaſſe und wählt fi ſeinen Bezirks vorſteher, 
welcher Miiglied des Geſammtoo⸗ ſtandes iſt. Derſelbe 
vallven Eimburg-Stirum, Erffa, Puttkamer-Groß 


Ripkau, Bismarck Anlephof, die Freiconſerva⸗ 


unterſtützt Wittwen und Ganzwalſen. Er iſt Nechts⸗ 
verein. der Beitrag ſoll vierteljährlich 2 Mk., für 


a ohne Wer toſachen. 
1884—1887 und Vorſitzender der Berufsgenoſſen⸗ 


Candidaten für die nächſte Reichstagswahl empfahl. 


ſchlage zugeſtimmt hatte, nahm Kr. Pfarrer Scharmer 


(endlich! Es iſt 1 5 derselbe Artikel, welchen Brunshöfer Wege am 7, Oktober feierlich eröffnet 


einer im November eingetretenen Mafernepidemie und 
mifbilligender Weiſe abgedruckt hatte, was ihr t find 


Dezember vorhandenen Kindern haben 87 an der am 


genommen. das Haus mit W 


Terrain. Ferner hat derſelde als Beitrag zur Der⸗ 


nach den Beſchlüſſen der Eſchweiler Verſammlung Unſung und Amortijation der Baugelder aus den ju 


laſſenen Kapitalien die Zahlung von je 300 Mh. auf 
Bau 3000 Mh. geſpendet. Außer den in der Anſtalt 


Aaſtalts kinder find 2565 gratis verabfolgt worden. Die 


Derein hat bei der Regierung um die Verleihung von 


Steffens, Fr. Bentlin, Fr. Dr. Semrau, Major a. D. 
Stolzes enibehren; es gebe Leute, die ſich mt 
zu viel Elfer Rußland an den Hals würfen. 
Einem ſolchen Betragen fehle Würde und Geſchick⸗ 
lichkeit. Die einzige Politik fei: Viel Lebelgewehre 


tretung des 


25 — vinziallandtag mit der Bitte gewendet, die dazu er⸗ 
Abſendung des den ſämmtſichen Berliner Ber- | forderliche Gi 1 l 
tragsmächten zuzuſtellenden Memor g 
2 Men UHR ARE ee Petition iſt dem Landeshauptmann zur weiteren Der- | 
anlaſſung eingereicht, doch hat derſelde in feiner dem 


einer Dividende von 25 Procent für das Rechnungs- 
iah⸗ 1889 beſchloſſen. 


der Stadtoerordneten herrſcht über einen Vorgang, 
welcher ſich vorgeſtern Im Rathıhaufe Hier zwiſchen Mit- | 
I aliebern der Etotsberathungs⸗Commiſſton und dem Hrn. 
35 = eiſe des Herren Überbär J a 
. 85 95 5 per e Der Vorſitzende der Eiats berathungs⸗Commiſſton hatte 
kelegraphiſchen Meldung zufolge iſt Herr Ober⸗ 


ſelen. Der Eniſchluß ſei erſt in den nächſten Tagen 
zu erwarten. In Kulmſee haben am Sonntag 


E 


dieſe Angelegenheit zur Beſprechung kommen. 


; VDermiſchte Nachrichten 


Candidaten für den Wahlkreis Kulm⸗Thorn⸗Brieſen I 


1 


ſtellung eines Fandidaten beſchließen. Im Wahl- 


folge leiſten. Im Wahlkreiſe Pr. Holland⸗ 
Mohrungen iſt der bisherige conſervallve Abge- 
ordnete Wichmann ⸗Nahmgeiſt wieder als Can⸗ 
Didat aufgeſtellt. i 

* [3ur Vereinigung der Peſtalonzi- Vereine.] 
Auf einer kürzlich zu Marienburg abgehaltenen 


treter Elbings nicht beiwohntken, ſind nach dem 
„Pr. Schuibl.“ für die künfſige Gestaltung der 
Beftaloyi-Bereine folgende Vereinbarungen ge⸗ 
troffen worden: 

Die Provinz wird in vier Bezirke eingetheilt, welche 
ſich nach Kreiſen etwa um bie Städte Danzig, Elbing, 
Thorn und Koniß gruppiren. Jeder Bezirk hat feine 


beſteht aus elf Perſonen, von benen mindeſtens drei 
dem Provinzialverbande angehören müſſen. Außer 
den Bezirkssorſtehern beſteht ber Vorſtand aus zwei 
Vorſitzenden, zwei Schriftführern, zwei Reviſoren und fi 
einem Schatzmeiſter. Die Einnahmen werden gleich⸗ 


Derwaltung der betreffenden Bezirksvorſteher, alſo in 
Elbing und Danzig, als Garantiefonds für die Unter- 


Vereine. — Auch über die Perſonenfrage kam man in 
vertraulicher Berathung zur Einigkeit; hier ſei nur 
eins angedeutet: Elbing foll den 1. Borfikenben, 
1. Schriftführer, mit dem Bezirks vorſteher alſo drei 
Vorſtandsmitglieder haben. die Kauptbeſtimmungen 
des neuen Stauts jellen folgende fein: Der Verein 


unverheirathete Collegen 1 Mk. betragen. 
* [Bon der Weichſel.] Aus Dirſchau melde! 


neues Brundeis. Das Grundeis ging. geftern im 
unteren Stromgebiete bereits ſo ſtark, daß es 


Aus Marienwerder von geſtern Abend 7 Uhr 


e den Larven derſelben und Würmern nähren 
wurde telegraphirt: Weichſeltrafect bei Marien- E Enid. Schweine und Indianer, ja ſelbſt ver. 
werder von morgen (Mittwoch) ab mit Poſtkähnen | Ihmähen fie den Wurm nicht, und die ihn gehoftet 


bei Tage für Perſonen und Päckereien, jedoch 


* [Wählerverſammlung.] Geſtern Abend fand eine iſt 
ſehr zahlreich beſuchte Derfammlung der Wähler der 
Centrumspartei ſtatt. Nach einigen einleitenden Worten 
des Hrn. Bönig entwickelte Hr. Pfarrer Menzel die 
Beftrebungen und die Ziele der Centrums partei, worauf 
Hr. Domherr Stengert Herrn Pfarrer Scharmer als 


Nachdem die Derſammlung einſtimmig dieſem Dor- 


die Candidatur danhend an. 

* [Kleinkinder Bewahranſtalt Langfahr.] Dem 
une geſtern übermittelten Jahresbericht für das Jahr 
1889 entnehmen wir, daß das neue Vereinshaus am 


werden konnte. Der Beſuch war ein recht reger, trotz 


der daburch bedingten vierwöchenilichen Gavenzzeit fin 
13155 KAnweſenheitstage zu verzeichnen. Von 89 


23. Dezember veranftalteten Weihnachts beſcheerung, dei 


nothwendigſten Bekleidungsgegenſtände erhielt, theil⸗ 
und Ziergarten 


ſteht auf einem von Herrn Major Kellwich geſchenkten 


Sliftungszwechen von feiner Schwiegermutter hinter- | 
43 Jahre zugeſagt; ferner hat Frau E. Gteffens zum 


verweilenden Kindern iſt auch ärmeren Schul⸗ 
kindern Miltagbrod verabreicht worden, für 
welches Kerr Kauptlehrer Cüdike 5 Pf. pro Kopf und 
Tag bezahlte. Don 13 915 Beſpeiſungsportionen der 
übrigen Kinder bezahlten für die Woche 20 Pf. Der 
Corporationsrechten nachgeſucht. die Mitgliederzahl 
iſt von 189 auf 212, darunter 4 lebenslängliche, ge- | 
fliegen. Das Vermögen des Vereins betrug 22 465 DIR. 
In dem Etat für 1890 find die Einnahmen incl. der 
Beſtände auf 9022 Mk., die Ausgaben auf 2857 Mk. 


Jahr 1890 wurden Frau Commerzien-⸗Rath Böhm, Fr. 5 


v Rozunski, Hr. Rentier Prutz, Hr. Jantzen und Fr. 
Bürgermeiſter a. D. Graubmann gewählt. In der ſich 
daran ſchließenden Vorſtanbsſitzung wurden dann die 
Herren v. Rommski zum Dorſitzenden und Schatzmeiſter, 
Graubmann Wer Schriftführer, beide zugleich zur Ver⸗ 
ereins nach außen, und zu deren Stell⸗ 

vertreiern Prutz und Jantzen, zur Leiterin des Er⸗ 
ziehungsweſens Fr. Böhm und Fr. Dr. Semrau zur 
Annahme der Kinderanmeldungen gewählt. i 
Braunsberg, 3. Febr. Behanntiih wurde vom 
dieſſeiigen Kreiſe die unentgeltliche Fergabe des 
Grund und Bodens von 26 Kilom. Länge für die 
projectirte Giſenbahnſtreche Mohrungen-Lichfladt ab⸗ 
gelehnt. In Folge deſſen hat der Kreis Mohrungen 
der Staatsregierung gegenüber die Verpflichtung zur 
koſtenfreien Fergabe dieſer Streche im Kreiſe Brauns- 
berg übernommen und ſich an den oſtpreußiſchen Pro⸗ 


forderliche Summe von 15— 17000 Mk. aus Probinzial⸗ 
fonds dem Kreiſe Mohrungen zurückzuerſtatten. Die 


leben. 5 4 
Rotterdam, 3. Febr. In Utrecht iſt heute Nacht 
Profeſſor Buys- Ballot, der weltberühmte Meteorsloge 
und Gründer des kgl. niederländiſchen meteorologiſchen 


Prodinzialausſchuß gemachten Vorlage erklärt, daß er 
das Ceſuch nicht befürworten könne, weil die pro- | 


was beſonders aus 


der Weigerung des Kreiſes Braunsberg, fich Inmituts, geftorben. Er war auch der Erfinder 
an den Koſten des Grunderwerbes zu betheiligen, her- des ae onlinoſkops, einer Vorrichtung um auf größere 
vorgehe. (Br. Arsbl.) Enifer sen den Schiffern den Zuſtand der Kimoſphäre 


anzuze 

ur Hemyork, 1. Febr. Ein verhängnißvolles Un⸗ 
glück ereignete ſich heute in einer Koßlenzeche unweit 
Milhesbarre, Ein Felsſtück gab nach, in Folge deſſen 
ein Bergmann getödtet und eine große Nuaniität böſer 
Gaſe freigeſetzt wurde, weſche in die Schachten drangen, 
in denen eine Anzahl Bergleute mit bloßen Lichtern 
arbeitete. Es folgte eine Exploſion und ſämmtliche 
Bergleute in der unmittelbaren Nachbarſchaft zrugen 
mehr ober weniger ernſte Verletzungen davon. Einer 
ſtar b darauf und andere dür fien ebenfalls ihren 
Ver letz erliegen. Die fallende Felgmaſſe verſperrte 
alle Auss e aus dem Innern der Zeche. Fünf Berg. 
leute wurden verſchüttet, und als eine Reltungamann- 
ſchaft fie erreichte, wurden fie alle todt vorgefunden. 
Steben andere Bergleute haben mehr oder weniger 
ernſte Verletzungen davongetragen. 


— Die General- Verſammlung der hieſigen Berg ⸗ 
ſchlößſchen-Ketien⸗ Bierbrauerei hat die Vertheilung 


Bromberg, 3. Febr. Unter einem großen Theil 


Obverbürgermeiſter Bachmann abgefpielt hat, Auffehen. } 


bie Mitglieder berſelben am Sonnabend zu einer Situng 
im Raihhauſe eingeladen, Kis man in dem hierzu be- } 
ſtimmten Commiſſionszimmer die Berathungen eine 
Stunde lang geführt hatze, erſchien Fr. Oberbürger⸗ 
meifier Bachmann und beanfprudite das Zimmer zu 
einer Sitzung der Schuldeputation. Umſonſt war die 
Hinweiſung des Vorſihe den der Gialsberaihungs- 


Commiſſion, daß ſich für die nur aus einigen Mit- — Ein Veutſcher in Gan Francisco, Namens Romaper, 
gliedern beſlehende Schuldeputation weit eher in dem eh in Beutichen, öſterreichiſchen und beigijäjen 
großen Ratktaufe ein Raum finden würde, als für die Zeitungen Annoncen einrücken, worin er ſich erbot, 
aus 18 Mitgſiedern beſtehende Gtaisberaihungs- ] heiralhstaßigen Edellenten reiche Bräute zu ber- 
Commiſſton. Der Herr Dberbürgermeiſter beharrte auf ſchaffen. Inſerat war unterzeichnet „Das inzer⸗ 
ſeinem Derlangen, in dieſem Zimmer zu tagen, und fo | nationale eau für Privak- Transaktionen“. Romaner 


mußten denn die Mitglieder der Etatscommiſſion ab- & er 200 Antworten, darunter 3 von Prinzen, 


ziehen. In der nächſten Stabtverorbnetenſitung wird 


[Maria Eliſabeth Grunwald. — Tiſch 
Kombach und Anna Dorethea Schmidt. — Poſt-Hilfsbote 
Franz Anton Kraukowski und Maria Franzis ka 


actien 325,85, 


16 von Herzögen und ſehr viele von Marguiſen, Grafen, 
Baronen, Offizieren und Beamten aller Rangftufen. 


Schiffs⸗Nachrichten. l 

Shkibberen, 30. Januar. Heute und geſtern ſah man 
| vom Leuchtthurm Paſtnet Nock ein Nolhſignal wehen. 
Das Lootſenboot „Self Reliance“ ging nach dem Felſen 
hinaus und es zeigte ſich, daß der Deivorrath faſt 
gänzlich erſchöpft war, eine Calamität, die für die trans⸗ 
atlantiſchen Dampfer und hauptſächlich für die Naviga⸗ 
teure ſehr ernſthafte Folgen haben kann. Man be- 
fürchtet, daß es unter den ſetzigen Verhältniſſen große 
Schwierigkeiten bereiten wird, Del auf dem Felſen zu 
landen. Der Felſen hat während der letzten Stürme 
durch die Gewalt der See zahlreiche tiefe Riſſe erhalten 


und man befürchtet, daß ein Theil des Felſens dem- 
nächſt zuſammenſtürzen wird. 


Standesamt vom A. Februar. 
Geburten: Ober-Zelegraphen-Affiitent Ernſt Höllger, 
S. — Malergehilfe Paul Rogowski, S. — firbeiter 


AKAuguſt Kaminski, S. — Buchhalter Adolf van Rieſen, T. 
4 — Reſtaurateur Rudolf Eybe, T. — 


b Arbeiter Joſef 
Kroll, T. — Arbeiter Friedrich Penke, S. — ar 
gefelle Wilhelm Friedrich, S. — Poſtſecretär Ex ich 
Peitſch. S. — Unehel.: 1 T. 
„Aufgebste: Inſpector George Wilhelm Klippenberg 
und Meta Anna Horn. 
Heirathen: Schuhmachergeſelle Johann Guſtar 
llergeſ. Friedrich Guſtav Klein und Maria Eliſabeit 
Boldt. — Mühlenbauer Friebrich Eugen Plath un 


3 und Wilhelmine Mathilde nen — 
ar 
ol 


lergeſ. Auguß 


u 
Todesfälle: Frau Amalie Wrang, geb. Pohl, 50 3. 


Hausbeſitzer Hugo Timm, 423. — Maurergeſelle Joſef 
g 91 66 3. — Aufmärterin Eonftantia Kirſchbaum, 


J. — Lehrer a. D. Michael Kowald, 81 J. — S. d. 


Arb, Jehann Ballak, 3 M. — Schornſteinfeger Bern- 


hard Emde, 31 J. Schneidergeſ. Gottfried Kuguſt 


1 e 33 J. — Wwe. Marie Nitz, geb. Berend, 


T. d. Arb. Kuguſt Will, 3 J. — S. d. Arb. 


Karl Kluwe, todtgeb, 


| Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 


Srarktiurt, J. Februar (Abendbörſe.) Deſterr. Eresti- 


seiten 280% Framoſen 191. Lombarden 116%, unger. 
| 3% Solbrenze 89:99, Ruflen von 1880 —. Tenbenss feſt · 


Wien, f. Februar. Abendbörſe.) Deſterr. Eredit- 
Franoſen 220 80, Lombarden 136.60, 
Balizier 188.25, ungariſche 4 Bolbrente 103,65, Ten- 
denz; feſt. 5 6 

Barls,3. Februar. (Schlußeourfe.) Amortif. 3% Rente 


581.52½, 3% Rente 87,85, ung. 9% Goldrente 89½1, Fran- 


zoſen 473,75, Combarben 503,75, Türken 18,1 2½, Kegnpter 
915,31. Tendenz: fett — RNohuckher 88 loco 29,00, 


weißer Zucker ner Februar 34,19 per Mär: 34,30. per 
März-Juni 3,80, ver Mai- Kuguft 35,50 Tendenz: feſt. 


Condaus 3, Februar. (Giiuncaure) Engi, wo: ſols 


1 9755. 4% sreuß, Eoniols 105, 3% Kuſſen von 1889 
| ala, Türken IP, ungar, d Goldrente 88¼ flegypter 
9. Blagdiscont / N. Tendenz: fehlt. — Aavanne- 
N gumer Nr. 12 1% Nübenrobzucker 11¾. Tendenz: ruhig. 


Metersburg. J. Febr. Wechſel auf London 3 M. 80,75, 


. S 1005 3. 3, Oxientanleihe 100 /. 


Biyerpsol, 3. 
Umſaß 10009 975 


Mart 


1 
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Juli-Auguft 6 do. per n ene 
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London & I 
5 0%% Wechſe 


5 5 { Ach 3. zug 
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e e 8 
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8 45 ½, Norfolk. 
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vatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
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5 ig, Schlu 
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a franın Reufahtmal 
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ends mung: ſteiig. 1. 
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Wolle. a 
London, 3. Febr. Wollauction. Matt, weichend, aus- 


genommen feinſte. 
Schiffsliſte. 
> g. Februar. Wind: 
Nenfabr waffe in Sicht 
Metebroiogiſche Depeſche vom A. Jebruar, 
Morgens 8 Ag 8 


5 5 f 5 
5 Bax. 3 Zeus; 
Stationen. | dar Wind, | Wetter. | Get | 
7 8. e eee 6; 
Aberdeen 26 S 1 |molkie | 6| 
Fböriſttanſuns . 30 Dun 7 | wolkig 8 
Hopen hagen. 83 WIM 2 I 23:2 
techbolm ©... 2709| DER 2 halb pen | 3) 
Mae: e e 
Nez 1 MG 2 Same" Fi. 
Fork, Qusenstswe 4c WG 1 | wolhig 
Fberbourg. ee 1787 8 1 heiler 4 
Felder „ „ „ „ 66 „„ 769 1 Nebel —3 
St. „ „ „ „ „ 16 MESZ 1 Nebel 4 
um e „ % % 0 440 S 1 Nebel 0 
e, e eee 
nee 6 m 5 ede 3 — 
„ „ % % o o „ 66 N 1 wolkenlos] — 
a 760 NO 1 | Rebel 2 
Herlsrube o 2 788 D 4 bedet —5 
il baden cc. 768 D 2 bebeht —1 
nchen 466 2 5 Punf; —7 
Thema. . 7 GW 3: beein 0 
Berlin. 41 SW 3 bedeen 0 
Nen 2 S 1 Bebeist 3 
Breslau eee A 2 GR 1 | Hunt U = 
NR D. 1 Dunſt — 
RA 765 O 3 dee 
Trieſft. | 766 DON 5 bedeen 
1) Nebel. 
die Windſtärtze: 1 — leiſer Zug, 2 — teil, 
ea ee 
J. 8 = ſtürmiſch, 8 m, 10 = 2 
ir heftiger Glurm, 22 — Orkan. 


aker a. Neuen Landwirt. Cummert a. 
Joſen Rentier. Kuhlbar h r. Gemahlin d. Rügenwalde. 

' Enpitän. Graf a. Reultabt, Ghahner a Marten burg⸗ 
D:ebal d. Gattlin, Arokkoin d. Königsberg Kauft 

? { asteure: für den polltiſchen 1 15 und non 
e 55 8 e Fellen und Literei 

Adener, — den lokalen und provinziellen. Handels-, Narine 5 

und den übrigen rebartionelien Inhalt: A. Klein, — für den Iafer: 

Hell: A. D. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 
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1000 Sk. Neben- 


Feu Vormittag game der in dersepen . — 5 * nen ER; 
liebe Soti unfere Beriige Ehar-| Be Rissen gerdienf, 
1 u 1 9 2 251 er . Gewinne zur Ver 1111 5 ver reell, ohne Mühe, für 
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25 on Realanninafiallehrer 391 0 1838 und werden die eingehenden Aufträge reihefolgend ausgeführt. Geſchaßt fofort een: Berfön- 
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alder ewinne im 5 
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ale en W 15 se 360 Oberförfterei Brünfelde bei Gchwekatowo in Weſt⸗ Drisinel- 171 ci, 55 925 K. 5 5 0 f, 18 50 fl. 


Kuf folgendes Kiefern -Bauhol: von 30 cm mittlerem Durchmeſſer aufwärts weren verſieselte, - 1 
mi ber Aula. „Holiſubmiſſton“ verjebene Gebote bis zum 1 15 ebruar ex., Dormittags 1 Uhr. wie. ee 80 K 0 BR ie 15 00 7.56 IA. 4 an 1 ll. 
Gebote find auf die einzelnen, nachſtehenb angegebe - hun ber Sinn e 
nummer für das ganze Loos in auf volle Mark bee 5 5 be a2 20 1 2 n Fi 125 A 0 
bur dee wobei bemerkt wird, daß jeder ganze 915 57 in jedem Jagen ein Loos b Kuguſt Fubl & W N 
te Aar ug ee 15 ſowie die daneben gültigen enen Bebingungen . ö 77 8 SEEN 
Denn an in hieſiger Regiſtratur eingefehen, ober gegen * — 


Sm 1. Märt: oder 1. April 
ndetein unver Krugsloier 
vet lf ger, aber anſoruchsloſer 


2 05 der Reit ſoäkeſt he 
es an die ae Fer fla zu Bruntigla bet e a ieh e. ne 1 Pen 
x erſchei an 11 415 5 9 5 das Hngeld pon ½ abe Bett Gebots bee ben die Aenne Fa 


zum Beflen des hiefigen Sonst Marin: |} 
&tankenhanfes 
am 16., 17. und 18. Februar 


in den Räumen des Franziskaner Hlofters. 
Um recht rege Betheiligung, ſowie um Goben ſeder Art_Hir 


den Bazar bittet 
Das Bazar -Comité. 


Tat Aide te, i 
ie er e Jae 5 
scha d eine Dame 


un 

b. übe x 2000 ll Datererbibels- 
404 5000 — urſprüns 
über 300: M Darlehn ne 


Der neue, e edle 


Broeſe eingetragen „um 
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128 75 e da 74a Kiefern 15 3696 20 3363 53 62 1111691 0 2683 — Ediſon Phonograp 1 
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— Nach Sch 
Akibetlung le Nr. 32 besjausgehaltene ſchwächere Stamm- ſowie das Zopfholf aus fämmtlihen Beläufen in größeren, meilt 


n 2 ebildeles m 
Grundbuchs des dem Apo- ganze 155 faflenden eoolen en 1880. . &in hung gan 


1 mehreren Jahren ‚in 7 


f be ber Königliche Oberförſter. pa ] j en de = en lep p dam pferff; 
Stechern zu Neidenburg, ing = Al 

Folge Abtretung von der auf VRR 8 ficher ſtes Vor beugungsmittel gegen Inflenza. für die 

Grund e e BEIN 


Schifffa ts eriode 1890 
ff N 1 Berlin W. 62 20 e nur BER 1 5 


Kiedricher Sprudel 
1 1 55 
e r f Ken, neiferheit, Past} E 1 * II und Unferleibsleiben, 


9 7500 a Aung ft 3 6 S e Stellung, Eaution 
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R e eee 
reitunas bermerhen, vom Iwangsperfeigernng. 50 000 Bark 2 920% Berliner B örſ e ler ee 1 5 
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hafı lebt, eingelragene zu 
anzig, Sand use Nr. 20, bel; 
gene Grund bill 


am 1. 1 0: 1890, 


den Geankmirth, Ferbinand e eee 


Kuguſt und Marie Joſephine 
eb. Gpangenberg-Niteger- 
en eleuten ju Danis 
gehörigen Grundſſücks Dan ⸗ 


Holzmarkt 8 
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1630 LE kläglich den 
er 

11 is Zinn. 708 


P. Spandow, 


Ber 
en ner 7. 


Rarienburg,Schlopbau 300 70 


12 g 
Arieger-Waiſenhaus . I. C0 M. in Se eln 


Illuſtr. Preisliſte franco. 


1 haben Bl der 
d. Danıige er Jeitung. 


Das Orunbfiüc bat eine Jia ih a 


ber bereits angehündiate Gurtus| Beste Nuß Hühner! 
1 sea em und Tanz“ J 2 Dinmeuth HN 


in Zoppot (Bommeriher 90) 12 nee, A 
a am Dienftag, K. aD 42 2 Houdan 24 MM. 


jung von den urſorünglich für 
en Kaufmann Carl 8 


den Schuldur hunden nom 9. r Schülerinnen von 6-7 Uhr, 5 Moſchkowitz 
Deiember Sal und 17. Junt werben b lar & eee ennen. 2 enthält ca. 8% mehr Nährstoffe bei besserer 
1847, der Abfrefungsurkunde Danzig, den 27. Januar 1890. 15 1 . ferien in Dent e A Lielichkeit an feinerem Aroma als hol- 
Königiihes Amtsgericht XI. _ Zanılevrer ©. Haupt. _ seren Den in Ze 1 8 und halb- ländische erste Marken. 


Swangswerfleigerung. |... „entholin i Böcker giel, 


Te ane beftes Dait- und Michtuller e 


der Zwangs - Voll- iſt ein ſehr ang nehm erfri iſchend Käse, Brohhandlung. Näheres beim Concurs. 
a. n EA un 8 fl dag im b Aan ae für aa noke — — Vverwaller 
ee ee Speiſe⸗ eſtes liches ocusmehl, * ves 
ad b. des Kaufmanns Fran elf den geen esdefenh Btzeski] In, Poſen a 25 Bf, u. a 10 5 % protein und 7 8 2 3 x 155 


Haſſe zu Danzig, als Dor- 
wund 1 erjähktsen 


Ge 
wii f 
aua Eodorun!gan, 


RR 86. 


t, u. f. 
eingetragene, im Kreiſe Earihaus vorrätbig b ſſter b 
. 17. dſtück Dingen. n den meiften beferen Kartoffeln 
7. A ril 1890, F werben auf Beſtellung an froft- 


7 10 Uhr Bein Tagen frei Danzig 
Por bem unterieichneten Geri 5 
an 88 Manier Nr. 22. ee geliefert 


Apotheker P. Petzold's 3 Re 
b. versteigert w 5 ertram- in, 
95 e üb, übe, bie Gribeitung een de (6268 
Inchona-Tanietten 
1 7 ihrer ſicheren I Auſſiſches Soggenfitoh 


a 18. April 1890, 


beites feif ches Balimhernmehl 1. 


mit 15—18 & Protein und 3 bis 5 7 Fett. 

Ueber Preis er BRerm-ndun ng unc Futtermittel ſowie über 
Eifenbahnfrachten geben wir au nſch gern nähere Auskunft. 
Die e e für 200 Centner Ko die billigſten. 

Berlin Linienſtraße 81. 
Kenzerk t & Go., Cemmanbit⸗ Geſellſchaft, 
D-1-Fabrik. 


> 8 — PR 7 Er \ A J 
Mörlrks Jin 
ift zu vermiethen Sanggafte MB, 
Mottlan Nr. 
02 e 
„ 1. age, bei 
aug d Stuben nebst Jubebör 


„dle Forderung 
000 AN übergegan- 


Kopfschmerz jeder Art, Mi- ver Wa aenlabuns ft zu haben Fr Gian be Se r n Gerienioos- April zu verm. 
ad d gen it hinterbliebenen Ehe⸗ 08 12 Uhr grüne ud aleı Nervenzu- || |Panggalle 35 3 tg Geſellſchaft, für ihre Mitglieder in Näheres dafelbit bei Bocken⸗ 
manns der Släubiserin eee allen Fönlichen Peuparaten ber . +7 ur Au abe der Gerie bereits gerogene Staats- heuſer parterre. 
8 Ufikers Johann Königliches Amtsgericht. gezogen. Geb eu auch bei dau⸗ Eine andegaß i in der ER au gan welche bei der folgenden Brämiensie- Ei Mohnuns 
rende e, oneursverfahren, || 1 e e e g vie Zip Rauafer once Mc Bae 
1. desgofbeſſhersgohann Concursverfahren. tiger Ehocclibengeſch nach rä, Inerhaufen over zu vermiethen. f bee von ca. 500 000 AA zur Perkbellugg, im aller- Eintrag in P. Garten If v. 1. Anril 
dreas Siem in Kun⸗ In Ven e über Re 7 92 1 en ihre Abreſſe u De Zu erfrag. 928085 


u U CR allen auf eine Geſellſ afts-Abiheilung ca. 

1 Ib Cee 5 1710 25 42—, ih fahr. Al 10.80. “en 
80. ger nden 

E. Dinger u. u. Ete. in td 3 13. 


@ |unter Ar. 8792 in der Exp. dieſer 
N 3eitung 8 2 


Au orderungen Ter-] " Erosigs Mentholin Conditorei. abe a ü 


Käſtchen mit 27 Stück 1 Mark 
in den Apetheken. E 


2. des Beſtzers Friebrii 
eee 155 


Ae Hulerfihungs: 


mi 5 a 
d. der Frau Kofbe E Rerei 12 
Fler nine "Elifabeih 2 ee jet cn ebrunr cr. 
Stüme ‚geb. Diem i pier 1 5 0 fl In De en 4.70880 ee ire bei DU. 15 . ee 5 3 e Arten dle Serie, Sihunaen Hatt. 
Ah ee poth, Drog, Barl.- u. Cigarıem Heumark _BIBMINGHAM,_F, Borkanb, 


5. der rau Beſitzer Couiſe beraum 
Muthilde Stamm geb. ga ns, ven 30 Januar 1890, 
Atem in Scharfenberg 

6. der Frau Hof b ſitzer Gerichtsiihgeiner BR Königlichen 


Die Vollohn 15 
Dr. Rinbfie 
11 Besten e rheilanſtalt 
ür Weſtpreußen über 
Die Walden er, ihre Kämpfe 
und 11 a 


un Dita ee a d Pier 7 Kühe 
echten Mentgolin. und fr rſen, 


 Engros: Ab, Neumann freinblütis Holländer verkäuflich 
1 Concursverfahren. 


Gensiau per Hohenitein Weſtor. 
ad g. der Cöſchung der Poſt, Das Concursverfahren über Hanfkuchen 


d. e und d, der Bildung einer das Be nase des Kaufmanns Ka Qualtiät offerirt billigſt Hercules 145 
neuen Urkunde ad de Anh J. Wahle iu eher iſt auch in Waggon aaa b N 
Es werden deshalb die Inhaber nachdem der in dem Vergleichs. M. Bamidowig-Darmig, kauner Senat, 1 W. 
der Hnpotheken-Urkunben uufge- termine vom 17 Jantiar 18°0 an-|7703) Langgarten 89. ohne Abzeichen, feit 5 Jahren e abrik-Niederlage: 8. Löwenhain Berlim 
ſpäteſtens im Aufgebot: genommene Zwanasvergleichdurch wei Daraneipläße u Mittwoch 15 allein für den hieſigen een re 5 3 Su 
SEHEN 0 ane 170 30 1.25 zu verkaufen ie Brivathenait, deckt vom. Bansihin bet 2.7601 
am 22. Mai 1890, : Een 77089 Heil. Geiftgaffe 100. (ge ſunde Stuten für 10 ML p. Stute 7651 Ein Rittergut, Biſcke eitten mein Herze meinte, 
Vor 
bei’ dem untejeihnten Berichte 


Tage b ſtälfgtworden aufgehoben. * 
Melzergaſſe 05 2 Tr., Nes Bertram. Brennerel: Kar toffein. Ei 600 Doraen preuß, bie Blüthen den kanns Brief- 
e Rechte an umelden und die 
5 vorzulegen widrigen 


Die Stahlfedernfabrik von 


C. Brandauer & Co. in Birmingham 


empfiehlt ihre „Neue Serie abgestufter Härtegrade“ — 
Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt, 
welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. 

Durch dieses neue System wird die Auswahl der richtigen 
Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein- 
mal gewählten Federmusters vermieden. Eine assortirte Muster- 


find 
dier flag; den 45. "ebeunr, 
schachtel zu 50 Pf. ist durch jede Bi le zu beziehen. 1 Ab 
Pa 171 Fri edriehstr, m Saale des Ge ge 95 1 


5 Heu e 50 statt 
Mein fühes PR hen Ihre 


Auguiiine Malwine⸗ 
R:hfun geb. Ziem in 
Groß Guckczyn, 


“ 


Ahasienngkber 1 Februar 185 0. { end meinen 
ein nur ſenden au 
i. | werden gl. 5 Breisangebe _ __ 8 e au 20 aüh ber übergehend mie 
Serichtel dei 5 1 RE ger den alle Arten Resen- und Ein Paar Duellpifiolen, . doll 193 zetretener Händen vorübe 15 55 

—mtsgerihte, 


1, Uhr. 


Us bi: Araftloserklärung der Schirme in ben Sagen abgen e eben, werden zu 600 . Anzahl, für ES et 
Iben erfolgen wird 1650 euss. Loose 1 Kl. F. p. 1 N. 18 Knef B. Körhommmende 1 hau Deren u Preisangabe unter Torf Mage ‚a vernauft werben 


opt u. fauber ausg (78; Adreffen unter Nr. 7188 in der 


Dantig den 13. Januar 1890. Pa 5 tauf 
ausw..d.Postauft. Mendelsohn, m firanki, wie. [I Eh . dleſer hat 8 En ale: ale Grob. 5. Zeitung erbeten. nn 


Königliches Amtsgericht = Berlin C,, Rosenthalerstr. 54. 


und erte 
ann A W. ebene = Dakslia 


